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1. Zusammenfassung 
 
 
In der hessischen Wisper sind seit dem 
Beginn der ersten Besatzmaßnahmen 
1998/1999 mit Stand Dezember 2007 
insgesamt 13 Lachsrückkehrer zweifels-
frei dokumentiert worden. Weiterhin 
liegen ein Angelfang aus dem 
hessischen Rhein (2007; rund 5 km 
oberhalb der Wispermündung), eine 
unbestätigte Sichtung und zwei 
Nachweise, bei denen eine Doppel-
erfassung nicht ausgeschlossen werden 
kann, als zusätzliche Hinweise vor.  
Naturvermehrungskontrollen erbrachten 
Nachweise natürlich aufgekommener 
Lachse in den Jahren 2003, 2004 und 
2007. Auch für die aktuelle Saison 
2007/2008 wird wieder eine erfolgreiche 
natürliche Reproduktion erwartet. 
 
Im Herbst 2006 wurden mindestens vier 
verschiedene adulte Lachse (drei Grilse, ein 
Multi-See-Winter ï Lachs?) im Ortsbereich 
Lorch und oberhalb Wehr der Fa. Schlaadt 
erfasst. Im Sommer 2007 wurden an zwei 
Lokalitäten diesjährige Lachse (AK 0+) aus 
natürlicher Reproduktion dokumentiert. 
 
 

 
 
 
Im Herbst 2007 wurden vier Rückkehrer in 
der Wisper sowie ein Rückkehrer im Rhein 
nahe Lorch gefangen. Ein weiterer Rogner 
entkam und wurde als potenzielle Doppel-
erfassung nicht in der Nachweisstatistik 
gewertet. Drei der Erstnachweise waren 
Rogner (1-SW 73 cm, laichreif; 2-SW 79 cm, 
abgelaicht; 2-SW 88 cm, abgelaicht), ein 
Lachs war männlich (2-SW 88 cm, 
laichend). 
 

 
 
 
Außerdem wurden zwei Meerforellen (ein 
Milchner 78 cm und ein abgelaichter Rogner 
55 cm) in der Wisper erfasst. Das Ergebnis 
muss auch vor dem Hintergrund gesehen 
werden, dass zur Hauptlaichzeit der Lachse 
Mitte November wegen hoher Wasser-
führung und starker Trübung nur sehr un-
günstige Befischungsbedingungen vorlagen.  
 
 

 
 
 
Das erfolgreiche Jahr 2007 markiert auch 
das Jahr mit der höchsten Anzahl 
dokumentierter ĂgroÇer bis sehr groÇerñ 
Laichgruben (27 Stück); bei mindestens 12 
der Laichgruben (Länge 250 ï 350 cm) ist 
eine Anlage durch Lachse mit an Sicherheit 
grenzender Wahrscheinlichkeit gegeben, 
weil im direkten Umfeld (innerhalb 300 m 
Strecke) auch die laichenden bzw. 
abgelaichten adulten Lachse vorgefunden 
wurden. Erstmals erstreckte sich die 
Reproduktion mindestens bis in den Mittel-
lauf (ĂAlte Villañ oberhalb Kammerburg). 
 
 

 

Rogner  2006 

Milchner  2007 

Laichgrube 

 2007 
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Das Jahr 2007 markiert nicht nur an der 
Wisper, sondern insgesamt eines der 
erfolgreichsten Jahre der seit Mitte der 
1990er Jahre intensiv betriebenen Lachs-
wiederansiedlung im Rheinsystem. Vieler-
orts wurde erstmals seit Jahren ein 
deutlicher Anstieg der Rückkehrerzahlen 
gemeldet. Im Siegsystem - dem größten 
anhängigen Lachswiederansiedlungsprojekt 
derzeit ï stiegen in 2007 rund 1.000 adulte 
Lachse auf. In einer von NRW und 
Rheinland-Pfalz betriebenen Kontrollstation 
wurden über 400 Rückkehrer gefangen. Ein 
erheblicher Anteil der Rückkehrer wurde 
zum Zweck einer künstlichen Vermehrung 
entnommen und abgestreift. Hierdurch 
konnten zwischen 350.000 und 400.000 Eier 
gewonnen werden. In Rheinland-Pfalz 
wurde mit insgesamt 66 Nachweisen und 
einer Vielzahl an Sichtungen ebenfalls das 
beste Ergebnis seit 1993 verzeichnet. 
Bisher wurden in Rheinland-Pfalz damit 463 
adulte Lachse registriert.  
 
Besonders erfreulich war in 2007 der hohe 
Anteil großer Mehr-See-Winter-Lachse mit 
Längen zwischen 75 und 90 cm im 
Rheinsystem (wie auch in der Wisper). 
Diese Tiere haben meist zwei Jahre im 
Meer verbracht und erreichen meist 
Stückgewichte über 5 kg; die MSW-Rogner 
verfügen über Eizahlen von über 7.000 
Stück. In 2007 wurde auch ein deutlich 
höherer Rogner-Anteil verzeichnet, was in 
unmittelbarem Zusammenhang mit dem 
hohen MSW-Anteil steht. Die in der Sieg, in 
Rheinland-Pfalz und auch in Hessen 
verwendeten südschwedischen Herkünfte 
haben ein Ungleichgewicht hinsichtlich der 
Geschlechterverteilung und dem jeweiligen 
Meeresaufenthalt: die Grilse (1-SW-Lachse) 
sind mehrheitlich männlich und kleiner als 
75 cm, die Rogner überwiegen bei den 
großen MSW-Lachsen. Der hohe MSW-
Anteil ist also maßgeblich für einen hohen 
Anteil weiblicher Rückkehrer und damit für 
eine besonders hohe durchschnittliche 
Eizahl ursächlich. Für die Wisper kann mit 
einer Ablage von allein 15.000 Eiern durch 
die drei erfassten Rogner gerechnet 
werden. 
 

Als Ursache für die diesjährige Häufigkeit 
der MSW-Lachse werden verschiedene 
exogene Faktoren angenommen: 
 
a) MSW-Lachse immigrieren bereits im 

Frühjahr und Sommer in große Gewässer 
wie den Rhein. Ihr Überleben und damit 
die Aufstiegsquote in die Laichgewässer 
ist u.a. von den Abflussverhältnissen und 
den Temperaturbedingungen abhängig. 
Wassertemperaturen von über 30°C im 
Rhein, die beispielsweise im Sommer 
2003 über einen langen Zeitraum 
vorherrschten, dürften zu erheblicher 
Mortalität und damit zum Ausfall 
insbesondere der großen Rogner geführt 
haben Der sehr feuchte und kühle 
Sommer 2007 hat dagegen den Aufstieg 
dieser Tiere offenbar stark begünstigt.  

b) In den letzten Jahren war die 
Rückkehrerquote im Rhein mehr oder 
weniger stark rückläufig; dies betraf 
sowohl Lachse als auch Meerforellen. Als 
eine mögliche Ursache wird ï neben 
ungünstigen klimatischen und hydro-
logischen Bedingungen ï ein zu-
nehmender fischereilicher Druck im 
niederländischen Delta, aber auch im 
deutschen Rheinabschnitt diskutiert. Die 
hohen Abflüsse in 2007 könnten sich 
negativ auf den (beabsichtigten oder 
unbeabsichtigten) Fangerfolg der Berufs- 
und Nebenerwerbsfischer (Kutter, 
Reusen, Stellnetze) sowie der Angel-
fischerei ausgewirkt haben, weil der 
verfügbare Wanderkorridor für die 
Großsalmoniden breiter und tiefer war. 

c) Das Haaringvliet im Deltarhein wird zur 
Zeit nur bei höheren Abflüssen so weit 
geöffnet, dass eine Fischpassage 
begünstigt wird. Dies war teilweise im 
Frühjahr 2005 der Fall ï also zur Zeit der 
Smoltabwanderung der diesjährigen 2-
SW-Lachse. Auch im Sommer 2007 
waren die Abflüsse so hoch, dass das 
Haaringvliet passierbar war. Dies legt 
den Schluss nahe, dass diejenigen 
Lachse, die 2005 über das Haaringvliet 
auswanderten, in 2007 auch über die 
selbe Migrationsroute wieder einwandern 
konnten. Auch in diesem Fall wird ein 
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verringertes Mortalitätsrisiko angenom-
men. 

d) In die Diskussion ist jedoch auch die im 
November eingestellte Driftnetzfischerei 
vor Irland einzubeziehen. Vor Irlands 
Küsten wurden in einer sog. mixed-stock-
fishery Lachse aus diversen Flüssen 
gefangen ï darunter nachweislich auch 
markierte ĂRheinlachseñ. Allerdings 
waren unter den Fängen im wesentlichen 
Grilse, was den Migrationserfolg der 
MSW-Lachse in 2007 nicht erklärt. 

 
Auch die in 2007 verzeichnete natürliche 
Reproduktion zeigt einen sich offenbar 
verfestigenden Erfolg der Wiederansiedlung. 
Allein im Siegsystem wird der diesjährige 
Bestand der Alterklasse 0+ aus natürlicher 
Reproduktion auf über 100.000 Individuen 
geschätzt, wovon allerdings der Hauptteil 
auf Gewässer des Unterlaufs entfällt. In 
Rheinland-Pfalz gab es Lachsbrutnachweise 
aus drei Gewässersystemen (Saynbach, 
Wisserbach, Nister), in denen seit nunmehr 
acht bis neun Jahren Naturablaichungen 
dokumentiert werden. Für die aktuelle 
Laichsaison werden in der Sieg und im 
Mittelrheingebiet (inkl. Wisper) noch höhere 
Brutaufkommen erwartet als im Vorjahr; 
allein in Rheinland-Pfalz wurden knapp 
Hundert Laichgruben dokumentiert, wovon 
rund 60 eine Länge von mindestens 250 cm 
aufwiesen. 
 
Habitatmaßnahmen und Durchgängigkeit 
 
Der Wiederansiedlungserfolg in der Wisper 
lässt sich nicht alleine durch lokale 
Besatzmaßnahmen und nationale und 
internationale Bemühungen zum Schutz von 
Langdistanzwanderfischen erreichen. Viel-
mehr müssen auch im Wispersystem 
strukturelle Defizite erkannt und beseitigt 
werden. Jeder Lachs, der in der Wisper 
natürlich aufkommt, braucht nicht zum 
Bestandserhalt besetzt werden. In den 
zurückliegenden Berichten wurde deshalb 
immer wieder auf bestehende Defizite und 
Gefährdungen hinsichtlich Habitatqualität 
und Durchgängigkeit verwiesen; leider ohne 
dass entsprechende Maßnahmen ergriffen 
wurden. Zudem sind aufgrund der 

Erfahrungen der letzten Jahre einige neue 
Anregungen zu nennen. Mehrere dieser 
Defizite sind ohne großen Aufwand zu 
beheben und würden den Erfolg des 
Wiederansiedlungsprojekts maßgeblich und 
nachhaltig fördern. 
 

Mündungsbereich 
 

Um die Durchgängigkeit des Mündungs-
bereiches im Falle von Niedrigabflüssen zu 
gewährleisten, wurde am 3.11.2003 eine 
Rinne durch den Schwemmkegel der 
Wispermündung angelegt. Diese ca. 150 cm 
breite Rinne mit einer Wassertiefe von etwa 
20 - 40 cm bündelt das Wasser der Wisper 
und führt so auch zu einer Lockströmung im 
Uferbereich des Rheins. Erste Erfahrungen 
zur Funktionsfähigkeit wurden 2003 
gewonnen. In diesem extrem abflussarmen 
Jahr sind nachweislich Großsalmoniden in 
die Wisper aufgestiegen und haben 
erfolgreich abgelaicht. Die angelegte Rinne 
war bis zum Abschluss des Jahres 2004 
ohne Wartung und Nachbesserungen 
weiterhin in funktionsfähigem Zustand. 
Im November 2005 wurde die Rinne durch 
den Bearbeiter des Projektes mit 
Steinblöcken eingefasst, um die Funktions-
fähigkeit aufrechtzuhalten.  
Entsprechende Nachbesserungen wurden 
auch 2006 durchgeführt. In 2007 wurde die 
Maßnahme aus 2003 auf Initiative des RP 
Darmstadt wiederholt. 
 

Empfehlung: Um eine längerfristige 
Erhaltung der Rinne zu fördern, wird 
empfohlen, die linke Einfassung des Ufers 
ab Brücke der Bundesstraße durch eine 20 
m lange, leicht talwärts geschwungene 
Buhne (z.B. fixierter Baumstamm) zu 
verlängern. Mit diesem Leitwerk ließe sich 
die Wasserführung 
der Wisper bündeln 
und die Tendenz zu 
Ablagerungen 
reduzieren.  
Bei entsprechenden 
Wasserständen des 
Rheins würde diese 
Buhne zudem über-
spült und unter-
wasserseitig ausge-
kolkt. 

 

Wispermündung 
nach Maßnahme 

2007 
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Wehrumgestaltungen 
 

Für die Teilanrampung am Wehr Lorch hat 
sich eine starke Anfälligkeit für 
Verklausungen durch Treibgut manifestiert. 
Die Stadt Lorch kommt dabei ihrer 
Wartungsverpflichtung nur ungenügend 
nach. In der Laichzeit 2006 und 2007 war 
die Passierbarkeit nur gegeben, weil die 
Teilanrampung durch den Bearbeiter jeweils 
zwei mal gesäubert worden war. Der 
beschriebene Zustand muss als unhaltbar 
bezeichnet werden. 
 

Empfehlung: In jedem Fall muss die 
Unterhaltung durch die Stadt Lorch dringend 
intensiviert werden. Alternativ sollte jedoch 
auch ein völliger Rückbau des Wehres 
angedacht werden. Hiermit ließen sich im 
jetzigen Rückstaubereich weitere Laich-
plätze gewinnen. Daneben entfiele auch 
eine zukünftige Unterhaltung. Aus 
fischökologischer Sicht, aber auch im Sinne 
der Gewässerentwicklung nach den 
Grundsätzen der EU-Wasserrahmen-
richtlinie ist ein Komplettrückbau die sinn-
vollste und nachhaltige Variante. 
Als zweitbeste Lösung kann der bestehen 
gebliebene Wehrrücken auf der linken Seite 
um 20 ï 30 cm erhöht werden (z.B. Aufsatz 
von Bohlen); damit würde der Abfluss 
verstärkt auf die Teilrampe gelenkt, was die 
Wasserführung an diesem neuralgischen 
Punkt erhöhen würde und die Gefahr von 
Verklausungen reduzieren kann. Allerdings 
wäre hiermit keine Habitataufwertung 
verknüpft. 
 
Das Wehr der Firma Schlaadt, das dem 
Aufstau zum Zwecke der Kühlwasser-
entnahme dient, wurde mit einer mäander-
förmig gestalteten Anrampung in Form einer 
vierfach gewundenen, etwa 1 m breiten 
Rinne durchgängig gestaltet. Die wegen der 
beengten räumlichen Möglichkeiten 
(Firmengelände, unmittelbar angrenzende 
Brücke im Unterwasser) anspruchsvolle 
Planung und Durchführung wurde nach 
bisherigen Eindrücken gut umgesetzt. 
Innerhalb der Rampe wurden Groppen und 
ein juveniler Lachs AK 0+ nachgewiesen. 
Bei erhöhten Wasserständen kommt es 
allerdings zu starken Turbulenzen und 

Strömungsgeschwindigkeiten, die auch für 
die schwimmstarken Salmoniden grenz-
wertig sein dürften.  
 

Empfehlung: Es wird angeregt, durch den 
nachträglichen Einbau von rund 30 cm 
langen, versetzt an der Sohle angeordneten 
Querriegeln die Turbulenz und Strömungs-
geschwindigkeit innerhalb der Rampe zu 
reduzieren. 
 

 
 

 
Das Wehr der Fischzucht Flach wurde mit 
einem Umgehungsgewässer versehen. Da 
für die Wehranlage zur Versorgung der 
Fischzucht ein Wasserrecht besteht, konnte 
das Umgehungsgewässer nur bedingt 
ausreichend dimensioniert werden. Die 
Funktionsfähigkeit ist weiterhin unbestätigt. 
Im Herbst 2005 und 2006 war die 
Funktionsfähigkeit des Umgehungsgerinnes 
aufgrund von Sedimentablagerungen im 
Einlauf stark beeinträchtigt. Der Abfluss 
wurde am 8. Oktober 2005 auf < 10 l/s 
geschätzt. Hier waren für 2006 Nach-
besserungen am Einlauf vorgesehen, die 
jedoch nicht durchgeführt wurden. Allerdings 
wurde der poröse Zulaufgraben der 
Fischzucht abgedichtet, so dass prinzipiell 
dem Umgehungsgewässer und der Fisch-
zuchtanlage mehr Wasser zur Verfügung 
steht. 
 

Empfehlung: In Eigenleistung wurden am 
Einlauf Steine so gesetzt, dass eine flache 
Buhne den linken (unterwasserseitigen) 
Einlaufbereich bis in die Gewässermitte 
verlängert. Hierdurch konnte die Wasser-
führung im Bypass signifikant erhöht werden 
(ca. bei MNQ). Da durch die flache 
Buhnengestaltung eine Überströmung ab 

Rampe Schlaadt: Anregung Einbau 

Querriegel  (vgl. schwarze Balken) 
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ca. MQ gewährleistet ist, dürfte die Gefahr 
einer hydraulischen Überlastung des 
Bypasses entfallen. Durch die lediglich 
halbseitige Buhne erfolgt auch bei 
Niedrigwasserführung eine Versorgung der 
Fischzucht ï insbesondere nach der 
Abdichtung des Zulaufgrabens dürfte sich 
der Wasserbedarf der Fischzucht zudem 
insgesamt verringert haben. Es wird 
empfohlen, die Funktionsfähigkeit dieses 
Provisoriums zu beobachten und im 
Erfolgsfall durch eine dauerhafte 
Konstruktion zu ersetzen. 
 
 

 
 
 
Gewässerrenaturierung 
 

Im Rahmen der Herbstbefischungen 2004 
wurde erstmals der begradigte und mit 
Sohlstickung befestigte Abschnitt in Höhe 
des Gewerbegebietes Lorch auf 400 m 
beprobt. Dabei konnten überall dort, wo 
Ufer- und Sohlbereiche erodiert waren, 
Lachs- und Forellenjungfische der AK 0+ 
gefangen werden. Nachdem im Jahr 2007 in 
dieser Strecke an vier Lokalitäten, die durch 
quer liegende, hydro-morphologisch wirk-
same Sturzbäume charakterisiert waren, in 
deren Strömungsschatten sich Kiesab-
lagerungen eingestellt hatten, sehr große 
Lachslaichgruben entdeckt wurden, wird 
heute davon ausgegangen, dass es sich bei 
den Junglachsen um natürlich aufge-
kommene Tiere gehandelt hat. In 2007 
wurden hier erneut einzelne Junglachse der 
AK 1+ festgestellt. 
 

Empfehlung: Durch eine Auflockerung der 
Stickung im Abstand von 20 - 50 m, den 
Einbau von Totholzelementen und einer 
lokalen Lockerung der Ufersicherung 
könnten hier ohne großen Aufwand 
wertvolle Habitataufwertungen erfolgen. 
Hierzu zählt auch die Neubildung von 
Laichplätzen durch Zulassen dynamischer 
Prozesse. Die durch Begradigung und 
Sohlstickung betroffene Strecke hat eine 
Gesamtlänge von etwa 1000 m. Es wird 
veranschlagt, dass der zeitliche Aufwand 
zwei bis vier Arbeitstage nicht überschreiten 
dürfte. Diesbezüglich wurde bereits 2004 
eine erneute Ortsbegehung mit Vertretern 
der Stadt Lorch und auch der Firma 
Schlaadt angeregt, auf deren Gelände ein 
Teil der begradigten/befestigten Strecke 
liegt. 
Eine erste Empfehlung zur Aufwertung der 
genannten Strecke erfolgte bereits 1999 
(SCHNEIDER, 1999a); in 2001 fand eine erste 
Ortsbegehung statt (Wasserwirtschaft, Dr. 
Heckenbücker, Stadt Lorch), wobei mög-
liche kostengünstige Rückbauvarianten 
eruiert wurden (SCHNEIDER, 2001a).  
 
 

 
 
 
Gewässerunterhaltung 
 

Empfehlung: Zu Zwecken der Neubildung 
und des Erhalts von Laichplätzen 
(Kiesbänke) und eingetieften Ruhezonen 
(Kolke) sollte die Gewässerunterhaltung auf 
das absolut Notwendige beschränkt werden. 
Die Förderung naturnaher Strukturen sollte 
in der freien Landschaft grundsätzlich 
Vorrang haben. Hierzu zählt das Belassen 

Provisorische Buhne am Einlauf des 
Umgehungsgerinnes  Wehr Flach 

Laichgrube in ausgebauter Strecke auf Höhe   

Firmengelände Schlaadt, 2007 




